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angedacht

Liebe Gemeinde,
nun steht sie vor der Tür – die schönste
Zeit des Jahres. Wir gehen mit großen
Schritten auf Weihnachten zu. Die dies-
jährige Adventszeit ist die kürzeste, weil
der 4. Advent gleichzeitig Heilig Abend
ist. Ich denke, dass Sie alle schon die
Weihnachtsdekoration aufgebaut haben.
Vielleicht gehört dazu auch eine Weih-
nachtskrippe. Es gibt diese Krippen ja 
in ganz vielen Formen, Farben und 
Ausführungen – klassisch oder modern,
kindgerecht und zum Spielen oder als 
traditionelle Anschaukrippe. 

Wir haben unsere ersten Krippenfiguren
auf unserer Hochzeitsreise vor 40 Jahren
geschenkt bekommen – handgeschnitzte
Figuren aus dem Erzgebirge. Wir hatten
dann die Heilige Familie, einen Hirten
und ein Schaf. In den folgenden Jahren
haben wir uns dann immer die ein oder
andere Figur gekauft – viele Hirten und
Schafe, Ochs und Esel, drei Könige mit
Diener und Kamel, einen Hütehund,
einen Fischer, ein Anglerkind, eine 
Wasserträgerin, ein Holzsammler, ein
Kind, ein alter Mann und viel Zubehör 
zur Gestaltung einer Krippenlandschaft.
Das sind für unsere Familie die Gestalten,
die zur Weihnachtsgeschichte gehören. 
In dieser Gemeindebriefausgabe lernen
sie Personen um die Geschichte der 
Geburt näher kennen – auch Personen,
die gar nicht so direkt am Geschehen im
Stall von Bethlehem beteiligt waren und
doch in einer Beziehung dazu stehen.
Auch wir waren ja vor über 2000 Jahren

nicht direkt an der 
Geburt Jesu beteiligt.
Und doch hat dieses
Geschehen für uns 
bis heute eine große
Bedeutung und eine 
Beziehung zu uns, unserem Leben und
Alltag. Wer in der Geburt Jesus, wie viele
Gestalten des Weihnachtsgeschehens, den
Heiland der Welt entdecken will, braucht
die Augen des Glaubens. Aber unser
Glaube wird immer wieder durchzogen
von Fragen und Zweifeln. Wir können uns
nur zu gut denken, welche Fragen die Hir-
ten, die Könige und andere Zeugen und
Boten der Geburt Jesu im Stall bewegen
und zweifeln lassen.

Sich mit den Hirten und anderen auf die
Suche nach dem verheißenen König zu
machen, bedeutet hinauszugehen aus
dem heimeligen Wohnzimmer und einen
Blick auf die Schattenseiten unserer Welt
und des Lebens zu werfen. Wer wirklich
zum Stall und zur Krippe aufbricht, lässt
diese dunklen und belastenden Gefühle
zu und mag sie am Ende gut aufgehoben
wissen beim Kind in der Krippe. Ich wün-
sche Ihnen von Herzen, dass sie alle aus
in diesem Glauben leben und Weihnach-
ten feiern können. 

Eine stimmungsvolle und hoffnungsvolle
Advents- und Weihnachtszeit, sowie einen
guten Start in das neue Jahr wünscht
Ihnen

Ihre Jutta Witte-Vormittag, Diakonin i.R.

Figuren in der Krippe
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Wer sind die Figuren aus der Weih-
nachtsgeschichte aus dem Lukasevange-
lium? Fünf Gruppen könnte ich Ihnen
anbieten: die Mächtigen, die Himmli-
schen, die Verwandten, der Ahnungsvolle,
und die Nahen. Aber der Reihe nach:

1. Die Mächtigen
Der römische Machtapparat wird be-
schrieben, Quirinius, Statthalter in Syrien,
der von Rom eingesetzte König Herodes,
Archelaus, sein Nachfolger Kaiser Augus-
tus. Sie alle werden nicht unbedingt
 gebraucht, um die Geschichte vom Gottes-
sohn im Stall zu erzählen. Trotzdem
 stehen sie da. Wenn heute jemand ein
 erbauliches Buch schreiben würde, er
würde auf politische Randnotizen  ver -
zichten. Vielleicht liest man genau darum
von der Machtelite: Weil die Bibel nicht
einfach ein erbauliches Buch ist. Kein
Feelgood, kein Wellness. Selbst im
 Wunderbarsten, in der Menschwerdung:
schnöde Machtpolitik. Sie gehört wohl
zum Menschsein. Nicht nur auf den
 Bühnen der Weltpolitik, sondern tief in
jedem Einzelnen.

2. Die Himmlischen
Gabriel ist einer dieser Himmlischen, 
zu Deutsch heißt der Name so viel wie
„meine Stärke ist Gott“. Gottvertrauen im
Angesicht des Unglaublichen bringt ein
Engel noch an einer weiteren Stelle: Die
Hirten auf dem Felde werden mit seinem
berühmten „Fürchtet euch nicht“ aus
ihrem Alltag gerissen und mit dem Ein-
brechen des Göttlichen in ihr Leben kon-

frontiert. Was würde fehlen, wenn man
beschlossen hätte, der Weihnachtge-
schichte einen realistischeren Anstrich zu
geben und die Engel wegzulassen? 

3. Die Verwandten
Das Treffen der biblischen Maria und
ihrer Verwandten Elisabeth im ersten
 Kapitel des Lukasevangeliums spricht von
großer Freude. Nichts als Wohlwollen, als
Elisabeth spricht: „Gepriesen bist du unter
den Frauen.“ Die liebe Verwandtschaft.
Beide sind schwanger und beide verbin-
det, dass der Engel Gabriel die Geburt der
Söhne den Umständen zum Trotz verkün-
det hat (die Umstände: Elisabeth und ihr
Mann, der Priester Zacharias, sind
schlichtweg zu alt und zwischen Maria
und ihrem Verlobten Josef mangelt es
 bisher an entsprechender körperlicher
Verbindung). Es mag theologische Gründe
geben, warum der Evangelist Lukas dieser
Vorgeschichte so viele Zeilen widmet. 
Was aber definitiv der Fall ist: In Grund-
schulklassen ist das hüpfende Kind in 
Elisabeths Bauch der Renner im  Reli -
gionsunterricht. Ohne diese liebevolle
 Episode aus den judäischen Bergen wäre
die Weihnachtsgeschichte womöglich
 lebloser, lebensferner. Neun Monate war
Zacharias stumm. Diese Zeit war für
 Zacharias eine heilsame Zeit, in der sein
Glaube und sein Vertrauen zu Gott reifen
und fruchtbar werden konnte. Die äußere
Stummheit hat seinen Glauben neu
 erstarken lassen. Das Strafzeichen nimmt
ein Ende, als sich die Verheißung der
 Geburt des Sohnes erfüllt.

Personen der Weihnachtsgeschichte
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4. Der Ahnungsvolle
Die Propheten der Hebräi-
schen Bibel haben viele
Jahrhunderte vor Jesu
 Geburt das Kommen
eines Messias, eines Ge-
salbten, vorhergesagt und
herbeigesehnt. Ihre Worte
haben Gewicht und man
darf davon ausgehen, dass
sie den Menschen Palästi-
nas zu Beginn unserer
Zeitrechnung nicht unbe-
kannt waren. Berühmt ist
etwa das Micha-Zitat bei
 Matthäus: „Und du, Beth-
lehem, bist keineswegs die kleinste unter
den Städten in Juda; denn aus dir wird
kommen der Fürst, der mein Volk Israel
weiden soll.“ Die Zwischenrufe der Pro-
pheten erinnern daran, dass es an Weih-
nachten nicht allein um Glühweinduft
geht, sonders ums Ganze. Um Leben und
Sterben. Um Vergehen und Weiterleben.
Um das Woher und das Wohin der
Menschheit. Johannes gilt im Christen-
tum als Wegbereiter der unmittelbar
 bevorstehenden Ankunft des Messias und
wird mit Elija in Verbindung gebracht.
Die Anhängerschaft von Johannes war
zahlreich, darunter auch Jesus von Naza-
ret, der sich durch ihn taufen ließ.

5. Die Nahen
Jetzt wird es gemütlich. Wenn es in der
Bundesrepublik wirklich so etwas wie
 gelingende Ökumene gibt, dann findet sie
unterm Christbaum statt. Auf die Krippe
mit Josef, Maria und dem Jesuskind kön-
nen sich alle einigen. Die biologische

Frage nach dem Erzeuger wird ausge-
klammert, die göttliche Vaterschaft tritt
für einen Moment in den Hintergrund.
Wem geht nicht das Herz auf beim
 Anblick dieser innig verbundenen  Klein -
familie? Schweigend und geduldig stehen
sie da – und waren sicher schon unzählige
Male Zeugen von knallenden Türen,
 motzenden Teenagern und vorwurfsvol-
lem Schweigen zwischen Paaren, die sich
schon seit Jahren nichts mehr zu sagen
haben. Was Familie ist und was sie nicht
ist – die Heilige Familie hält ihren
 Betrachtern den Spiegel vor. Man könnte
sie in ihrer Perfektion kaum ertragen,
würde nicht der Evangelist Matthäus vom
Hadern und Zaudern des Josef berichten.
Was für ein menschliches Antlitz
 bekommt Josef hier. Getrieben,  verun -
sichert – wie wir. Und letztlich voller Gott-
vertrauen.

Hans Dieter Vormittag

thematisiert

Foto: Dieter Schütz/pixelio.de
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Maria
Marias Eltern hießen Joachim und Anna.
Sie waren kinderlos. Joachim wird das
Opfer im Tempel verweigert, weil er
 kinderlos ist. Daraufhin kehrt er betrübt
zu seinen Herden zurück. In einem
nächsten Traum erscheint ihm ein Engel,
der ihm verkündet, dass seine Frau eine
Tochter namens Maria zur Welt bringen
wird. Auch seine Frau Anna hat eine
 Erscheinung des Engels. 

Maria ist die griechische Form des hebräi-
schen Namens Miriam. Die Bedeutung
des Namens ist mit Meeresmyrrhe oder
Meerestropfen zu übersetzen. Maria wird
in Jerusalem zur Welt gebracht. Die Eltern
bringen Maria nach drei Jahren in den
Tempel. Hier soll sie bleiben und erzogen
werden bis zu ihrer Vermählung. Viele
Freier kommen, um sie zu ehelichen.
Aber von allen Bewerbern ist allein der
Zimmermann Josef würdig, um Maria zur
Frau zu nehmen. Josef und Maria leben
mit Angehörigen in dem Dorf Nazareth.

Für die Christen ist Maria die Mutter 
Gottes. Doch auch in anderen Religionen
spielt sie eine Rolle: Im Judentum gilt 
sie als die größte Tochter des Volkes, im
Islam als eine auserwählte Frau. Im Koran
ist Maria die einzige mit Namen erwähnte
Frau. Das unterstreicht ihre Bedeutung im
Islam.

Die Geburt Marias wurde auf den 8. Sep-
tember gelegt. Diese Tradition hängt mit
dem Bau der St. Anna-Basilika in Jerusa-
lem im 4. Jahrhundert n. Chr. zusammen.

Sie wurde an der Stelle des Hauses errich-
tet, in dem Marias Eltern einst lebten und
in dem die Mutter Jesu geboren werden
sollte.

Josef
Josef stammt aus dem Geschlecht des 
israelitischen Königs David. Sein Beruf
wird im Neuen Testament mit dem 
griechischen Wort Tekton angegeben, was
soviel wie Bauhandwerker, Architekt oder
Baumeister bedeutet. Der Beruf schließt
alle Tätigkeiten beim Hausbau ein. Es gibt
Bilder von ihm als alten Mann. Eine 
Vermutung geht dahin, dass er bereits
vohrher verheiratet war. 

Über das  Innen leben von Josef verrät die
Bibel wenig. Er zeichnet sich durch eine
große Gerechtigkeit aus. Er besteht nicht
auf sein Recht, mit Maria zusammen zu
leben. Josef zeichnet sich auch durch ein
großes und weites Herz aus. Er bleibt bei
Maria, als ein Engel ihm im Traum er-
zählt, dass Maria von dem Heiligen Geist
schwanger sei. Er zieht nach der Geburt
von Jesus mit seiner Familie nach Ägyp-
ten. Und er nimmt Jesu als seinen Sohn
an. Sein Tod ist in der Bibel nicht explizit
erwähnt.  

Als Jesus seinen zwölften Geburtstag 
feiert, pilgert Josef mit seiner Familie
nach  Jerusalem zum Osterfest. Danach
verschwindet die Figur des Josef. 
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Die Hirten
Das erste Weihnachtsfest
liegt mehr als 2.000 Jahre
zurück. Auf dem Feld 
war eine gute Handvoll
Hirten, die nachts ihre
Herden hüteten. Hirte 
zu sein, ist eine schwere
Arbeit. Sie ist gefährlich
und wird schlecht bezahlt.
Die Hirten müssen Tag
und Nacht arbeiten, sie
sind für die Herden ver-
antwortlich, die ihnen
aber nicht gehören. Sie
haben kein Dach über dem Kopf, sondern
müssen draußen übernachten. Und nicht
zu vergessen die wilden Tiere, die sich
gerne ein Schaf holen. Sie machten sich
aufgrund einer Engelerscheinigung auf
den Weg in die Kleinstadt Bethlehem.
Dort fanden sie in dem Stall das Neugebo-
rene und Maria und Josef.

Gott wollte nicht, dass die Ersten im Stall
Priester oder Schriftgelehrte waren, nein
es sollten die Hirten sein, die damals auf
der sozialen Leiter ganz unten standen.
Die Hirten gingen nach dieser Nacht 
fröhlich wieder in ihr hartes Leben. Auch
wenn sie in ihren grauen Alltag zurück-
gingen, hatten sie die Hoffnung und 
Begeisterung darüber, dass die Liebe 
Gottes real und zum Anfassen unter uns
Menschen erschienen ist. Wie die Hirten
Hüter ihrer Schafe sind, ist Jesus Hüter
der Menschen.

Die Heiligen Drei Könige

Als Heilige Drei Könige oder als die 
drei Weisen aus dem Morgenland 
bezeichnet die christliche Tradition die
Sterndeuter, die durch den Stern von
Bethlehem zu Jesus geführt wurden. 
Die drei Männer stammten aus dem soge-
nannten Morgenland, dem heutigen
Nahen Osten. Ihre orientalisch beschrie-
bene Tracht deutet auf eine Herkunft aus
Persien hin. Im Neuen Testament werden
sie jedoch weder als Könige noch als 
Heilige bezeichnet. Im zweiten Kapitel
des Matthäusevangeliums wird in der
Übersetzung über Magier aus dem Osten
gesprochen. Sie genossen bei den Grie-
chen und Römern den Ruf, besonders
gute Sterndeuter und Wahrsager zu sein.
Mit Magiern war die umfassend gebildete
und intelektuelle Oberschicht der damali-
gen Zeit gemeint, die sich mit der Beob-
achtung der Sterne und damit einer Art 

Foto: Dieter Schütz/pixelio.de



8 Ausgabe 4.23Gemeindebrief  »Die Quelle«

informiert

wissenschaftlichen Auseinandersetzung
mit der Welt befassen. Somit kam die 
ausländische Elite zum Jesuskind.
Martin Luther verwarf die nicht aus der
Bibel hervorzuleitende Vorstellung von
drei Königen. Daher wird im Protestantis-
mus von den „Drei Weisen aus dem Mor-
genland“ gesprochen. Caspar, Melchior
und Balthasar. Ihre Namen erhielten sie
im 9. Jahrhundert und sie stehen stellver-
tretend für die drei damals bekannten
Kontinente „Afrika, Asien und Europa“.
Ein Zeichen dafür, dass Jesus zu allen
Menschen kommt. 

Eine weitere Auslegung des Evangeliums
besagt, dass sie für das Menschen-
geschlecht stehen, welches auf die drei
Söhne des Noah zurückgeht. Im Verlauf
der Jahrhunderte wurden sie aufgrund
ihrer Gaben Gold, Weihrauch und Myrrhe
zu Königen.

In der Ikonographie sind sie stets als
Jüngling, Erwachsener und Greis abge-
bildet und stehen symbolisch für die drei
Alter des Menschen. Auch ob es tatsäch-
lich drei Weise waren, ist nicht genau 
bekannt. 

Um das weitere Leben der drei Männer,
die in ihrem Erscheinungsbild in der
Regel als recht wohlhabend dargestellt
werden, ranken sich viele Legenden. Eine
davon besagt, dass jeder von ihnen durch
den Apostel Thomas zum Bischof ernannt
worden sei. Außerdem sollen sie als 
erfolgreiche Missionare gearbeitet haben
und kurz nacheinander gestorben sein.

Zu den Namen noch folgendes:

Der Name Caspar stammt aus dem Persi-
schen und bedeutet so viel wie „Hüter des
Schatzes“ oder auch „Schatzmeister“. 
Caspar wird auf Bildern oft als Afrikaner
mit dunkler Hautfarbe abgebildet und
überreicht Myrrhe als Geschenk. Myrrhe
steht als Symbol für das Menschsein und
wird in manchen Auslegungen auch mit
dem späteren Leidensweg Jesu in Verbin-
dung gebracht.

Melchior ist ein hebräischer Name und
steht für „König des Lichts“. Melchior hat
europäische Gesichtszüge und überreicht
Gold als Geschenk. Gold wird als kost-
barstes Gut angesehen, das einem König,
dem Sohn Gottes, würdig ist.

Auch der Name Balthasar stammt aus
dem Hebräischen und bedeutet so viel wie
„Gott schütze sein Leben“ oder „Gott wird
helfen“. Übersetzungen des Namens aus
dem Altsyrischen lauten auch „Gott
schütze den König“. Balthasar wird mit
einer asiatischen Herkunft in Verbindung
gebracht. Er überbringt Weihrauch, der
als göttliches Symbol gilt.

Simeon und Hanna
Nach der Geburt Jesu ist die Weihnachts-
geschichte noch nicht zu Ende. Im Evan-
gelium nach Lukas treten im zweiten
Kapitel zwei wichtige Personen auf, die
noch einmal eine besondere Rolle spielen.
Wir lernen sie namentlich kennen. Vieles
an ihnen ist ungewöhnlich. Sie sind alt,
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sie kommen zu Wort und sie stehen beide
für die jüdische Tradition, sind beide mit
Gott in Kontakt und prophetisch begabt.
Sie heißen Simeon und Hanna. Sie treten
auf, als Maria und Joseph sich mit dem
kleinen Jesus 40 Tage nach seiner Geburt
zum Tempel nach Jerusalem aufmachen,
um nach jüdischem Brauch ein Dank-
opfer zu bringen und das Kind Gott zu
weihen, ihn Gott „darzustellen“. 

Dort, im Tempel, begegnen sie zuerst 
dem „frommen und gottesfürchtigen“ 
Simeon. Ihm hatte Gott prophezeit, „er
solle den Tod nicht sehen, er habe denn
zuvor den Christus des Herrn gesehen“
(Lk 2,26). Wie dann später auch die Pro-
phetin Hanna erkennt Simeon jetzt in 
diesem kleinen Kind Jesus bei dessen
„Darstellung“ im Tempel den verheißenen 
Messias. Er nimmt ihn auf die Arme und
preist ihn mit dem so genannten „Lobge-
sang des Simeon“, der nach seinen ersten
Worten lateinisch „Nunc dimittis“ heißt
und neben dem „Magnificat“ und dem
„Benedictus“ ein berühmter Lobgesang
des Lukasevangeliums ist. Der Lobgesang
lautet: „Herr, nun lässt du deinen Diener
in Frieden fahren, wie du gesagt hast;
denn meine Augen haben deinen Heiland
gesehen, den du bereitet hast vor allen
Völkern, ein Licht, zu erleuchten die 
Heiden und zum Preis deines Volkes 
Israel.“ (Lk 2,29-32)

Danach segnet Simeon die Familie Jesu
und weissagt, dass Jesus viele Menschen
in Israel zu Fall bringen, anderen aber 
aufhelfen werde. Für das Volk Israel
werde Jesus ein Zeichen sein, dem wider-

sprochen werden würde. Schließlich sagt
Simeon Maria voraus, dass ihr das Schick-
sal ihres Sohnes großen Kummer und
Schmerz bereiten werde („auch durch
deine Seele wird ein Schwert dringen“ 
Lk 2,35).

Danach begegnet Jesu Familie der 
Prophetin Hanna. Sie ist „hochbetagt“, 
genauer 84 Jahre alt und hält sich ständig
im Tempel auf.  Dort dient sie Gott täglich
mit Fasten und Beten. Sie hatte sehr jung
geheiratet und sieben Jahre mit ihrem
Mann zusammengelebt – nun ist sie
schon viele Jahre Witwe. Auch sie erkennt
Jesus und verbreitet die gute Botschaft in
Jerusalem unter allen, die sich nach der
Erlösung sehnten. Hanna gilt als einzige
Prophetin, die das Neue Testament nennt.
Als eine der wenigen mit Namen genann-
ten alten Menschen in den Evangelien 
verkörpert Hanna sowohl die jüdischen
Traditionen als auch die Offenheit für den
erhofften Messias. Leider ist Hannas 
Lobpreis ist nicht wie die Worte Simeons
wörtlich festgehalten, aber er kann als 
Bestätigung des von Simeon über Jesus
Gesagten gesehen werden. 

Hanna und Simeon sind zwei hochbetagte
Personen, die vertrauensvoll im Tempel
darauf warten, dass sie den verheißenen
Retter Israels noch sehen, noch erleben
dürfen. Sie beide erkennen dann, im 
Gegensatz zu den vielen anderen 
Menschen in Jerusalem, in dem unschein-
baren Kind Jesus den Messias, den Retter
der Welt. Und sie preisen Gott aus Dank
und tragen die Botschaft von der Mensch-
werdung Gottes in die Welt. hof
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Am Reformationstag 2023 gab es eine
Premiere. Zum ersten Mal kamen alle
musikalischen Gruppen der Gemeinde 
an einem Abend zusammen. Den Auftakt
machte der Posaunenchor, der im Abend-
gottesdienst die musikalische Begleitung
unter der Leitung von Kantorin Iris 
Kleinebekel übernahm. Nach dem Gottes-
dienst und nach einer kleinen Umbau-
pause, die durch den Förderverein mit
Waffeln und Getränken gefüllt wurde, 
traten dann die Chöre Anklang und Voice-
Cracks in einem gemeinsamen Konzert

auf. Unterstützt wurde der Jugendchor
von der Kirchenband 5 Edges. Das Kon-
zert war ein Dankeschön an die vielen
Spender, die die Kirchengemeinde und 
da besonders die Jugendarbeit in den 
vergangenen Monaten unterstützt hatten.
So war das Motto des Konzertes, das um
19 Uhr begann, auch „Thank you for the
music“. Im Anschluss gab es dann noch
die Möglichkeit miteinander ins Gespräch
zu kommen, sich über die Musik auszu-
tauschen oder einfach die Gemeinschaft
zu genießen. hof

Konzert am Reformationstag

Zum Erntedankfest wurde in diesem Jahr im Gottesdienst 
in der Erlöserkirche ganz besonders gedankt – nämlich dem
Posaunenchor. Fast genau 70 Jahre zuvor, am 4. Oktober 1953,
hatten zum ersten mal in der Gemeinde eine kleine Gruppe 
von vier jungen Männern im Gottesdienst musiziert. Einer
davon war nun auch 70 Jahre später immer noch dabei – 
Günter Schreibvogel hat über die Jahrzehnte hinweg der Kir-
chenmusik und der Gemeinde die Treue gehalten. Er wurde
für sein  Engagement besonders geehrt und eine Urkunde
wurde überreicht. Kantorin Iris Kleinebekel und Pfarrer Jens
Hoffmann dankten ihm und den anderen Mitgliedern des
Chores für unzählige Stunden Proben, Konzerte, Ständchen
in Verl und in der Umgebung. Von den geleisteten Stunden
und gefahrenen Kilometern konnte auch Klaus Gennet als
Mitglied des Posaunenchors berichten – in seinem Gruß an
Günter Schreibvogel erzählte er zudem von besonderen High-
lights der vergangenen Jahrzehnte. Und auch nach 70 Jahren
konnte der Posaunenchor, der seit über 20 Jahren ohne 
Posaune auskommt, im Gottesdienst musikalisch glänzen 
und zum Lob Gottes beitragen. Auf die nächsten 70 Jahre!  hof

Jubiliäum des Posaunenchors
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Das Jahr 2023 startete mit der Jahres-
losung „Du bist ein Gott, der mich sieht“.
Eine großartige Beschreibung für Gott,
nicht als großer Aufpasser und übermäch-
tiger Kontrolleur, sondern eine, in der
Gott mich nicht allein lässt und nach mir
schaut. 

Mit dieser Zuversicht beginnt das neue
Jahr, in dem die Pandemie nicht mehr 
allumfassend den Alltag bestimmt. Rück-
blickend erinnere ich mich an viele Dinge
in unserer Kirchengemeinde in der dann
wieder Begegnungen unvoreingenommen
stattfinden konnten. Ich denke an unsere
Gottesdienste, das Mitarbeiterfest, den
Neustart unserer Ev. Jugendarbeit in den
neuen Räumen, die Gemeinschaft beim
Kochen und Essen mit „Soulfood“, das 
gemeinsame Singen im Chor mit den
Konzerten, mit denen unter anderem
auch „der Himmel auf die Erde“ geholt
wurde. 

Ein weiteres Highlight von Begegnungen
war aus meiner Sicht unsere Präsenz auf
Verler Leben. Die Männergruppe hatte
eine mobile Kirche gebaut und viele 
Menschen konnten ihre sportliche, geis-
tige und geistliche Fitness testen. Pfarrer,
Presbyter, Mitglieder aus der  Jugend -
arbeit, des Kindergartens und Gemeinde-
mitglieder gestalteten ein Potpourri von
Begegnungen. 

Aber nicht nur immer positive Dinge 
bestimmten den Lauf des Jahres. So kam

es vor, dass Krankheit und Tod von lieben
Menschen im engsten Umkreis den 
eigenen gewohnten Alltag durchkreuzten. 

Auch Entwicklungen in der Welt trübten
die Sinne. Bei einem Besuch vor Jahren in
Israel konnte ich winzig kleine Annährun-
gen zwischen Juden und Palästinensern
erleben. Die Erkenntnis, dass es sehr ein-
fach ist, einen Krieg zu beginnen, aber es
unmöglich scheint durch Vernunft und
Klugheit ihn wieder zu beenden, belastet
mich in diesem Zusammenhang sehr.
Doch auch hier ist es gut zu wissen, von
Gott gesehen und damit getragen zu wer-
den. 

Die Entscheidung, mich nach 8 Jahren
nicht wieder zur Presbyter-Wahl aufstellen
zu lassen, war für mich in diesem Jahr
nicht einfach, denn etwas in einem guten
Team zu gestalten, macht einfach Spaß
und Freude. Wie sagt es der Volksmund
so schön, man soll aufhören, wenn es am
schönsten ist. In der Stiftung, im Chor,
der Friedhofsgruppe und in Soulfood
möchte ich weiterhin – soweit es geht –
aktiv sein. 

Resümierend kann ich sagen, war es –
bis auf die allgemeine Weltlage – ein gutes
Jahr. So freue ich mich auf das neue Jahr
mit vielen Begegnungen und wünsche
allen viel Zuversicht, Kraft und Lebens-
mut für das neue Jahr 2024. 

Karl Grewe

Jahresrückblick 2023
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Nach einer längeren Pause, war beim
diesjährigen „Verler Leben“ unsere
 Kirchengemeinde an allen Tage mit einer
Event-Kirche vertreten. Der Männertreff
hatte die Holzkirche gebaut. Auf dem
Denkmalplatz wurde sie zu einem Anlauf-
punkt für alle Generationen. Viele Kon-
takte und gute Gespräche gab es. 

Unser Kindergarten war mit einem Fühl-
parcour vertreten und nicht nur Jugend-
liche nutzen die von einer Jugendmitar-
beiterin genial gemalten Engelsflügel für
manches Foto. 250 Kinderhände verschö-
nerten den Innenraum der Kirche mit
Handabdrücken, die einen großen Regen-
bogen bilden. Zum Ökumenischen 
Gottesdienst, erstmals mit vier Konfessio-
nen und auf der großen Yaks-Bühne,
kamen fast 500 Besucher:innen. frei

Nah bei den Menschen
Kirche auf „Verler Leben“
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Weihnachtsrätsel 2023

Wer hat die Weihnachtskrippe eingeführt
und so bekannt gemacht?

▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭

▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭
3. und 9. Stelle im Lösungswort

Welche Tiere standen im Stall?

▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭

▭ ▭ ▭ ▭
11. und 10. Stelle im Lösungswort

Eine Gebäcksorte, die nach einer Stadt 
benannt ist!

▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭

▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭
1. Stelle im Lösungswort

Wer freut sich im Lied „O du fröhliche“?

▭ ▭ ▭

▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭
13. Stelle im Lösungswort

Aus welcher Stadt stammt Josef?

▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭
17. Stelle im Lösungswort

Wo lebte der HL. Nikolaus?

▭ ▭ ▭ ▭
15. Stelle im Lösungswort

Ein Weihnachtsplätzchen, welches nach 
seinem Gewürz benannt ist!

▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭
14. Stelle im Lösungswort

3 Heilige Könige folgen einem ...

▭ ▭ ▭ ▭ ▭
5. Stelle im Lösungswort

In welchem Weihnachtslied wird eine 
Blume besungen?

▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭

▭ ▭ ▭

▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭
2. Stelle im Lösungswort

Wie geht es weiter? 
„Kommet ihr Hirten, ihr …

▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ 

▭ ▭ ▭ ▭ ▭
6. Stelle im Lösungswort
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Worauf lag Jesus?

▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ 

▭ ▭ ▭ ▭ ▭
12. Stelle im Lösungswort

Wer hat den Adventskranz erfunden?

▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭
16. Stelle im Lösungswort

Wie hieß der Kaiser zur Geburt Jesu?

▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭
8. Stelle im Lösungswort

Er grinst wie ein …

▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ -
▭ ▭ ▭ ▭ ▭
7 und 4. Stelle im Lösungswort

Das Lösungswort bitte mit Namen

und Erreichbarkeit an:

Evangelische Kirchengemeinde Verl

Stichwort: »Weihnachtsrätsel«

Paul-Gerhardt-Straße 6
33415 Verl

Einsendeschluss: 20. Dezember 2023

1. Preis: Sitzplatzreservierung 
für 6 Personen in einem 
Gottesdienst „Heilig Abend“

2. Preis: Sitzplatzreservierung 
für 4 Personen in einem 
Gottesdienst „Heilig Abend“

3. Preis: Liederwunsch in einer 
Erwachsenen-Christvesper 

Bitte die Buchstaben in den roten Kästchen an die angegebenen Stellen 
im Lösungswort eintragen. 

Lösungswort:

▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭ ▭
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17
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    Sa 2. Familie Raeder
Am Bühlbusch 23

So 3. 10.00 Uhr
Förderverein Jugend 
Sürenheide
Königsberger Str. 37

Mo 4. Familie Hollmann 
Humboldtstr. 10 

Di 5. 17.00 Uhr
Bühlbusch-
kindergarten 
Am Bühlbusch 10

Mi 6. Familie Herrbold
Wilhelm-Busch-Str. 22

Do 7. Familie Vogt
Hebbelstraße 17

Fr 8. Familie Schmidt
Tilsiter Str. 9

Sa 9. Familie Sonnabend
Bielefelder Str. 191

So 10. Familie Schierke 
Heineweg 4

Mo 11. Familie Springfeld 
Pausheide 9

Di 12. entfällt

Mi 13. entfällt

Do 14. Förderverein 
Jugend Verl  
Paul-Gerhardt-Str. 6 

Fr 15. 17.00 Uhr 
Droste-Haus 
Schillingsweg 11

Sa 16. Familie Berghoff
Hebbelstraße 26 

So 17. Heimathaus Verl
Sender Straße 8

Mo 18. Familie Lienenlüke
Reiherweg 16a

Di 19. 17.30 Uhr 
Einbringung des 
Friedenslichts 
aus Bethlehem 
18.00 Uhr
Adventsfenster 
Kirchengemeinde
St. Judas Thaddäus 
Thaddäusstr. 6

Mi 20. 17.00 Uhr
Kulturfreunde 
Feuerborn
St. Anna Kirche 

D0 21. entfällt

Fr 22. Familie Vornholt
Thaddäusstr. 77a

Sa 23. Familie Vilmar
Österwieher Str. 21

Adventsfenster 2023
Wieder eine gut gefüllte Liste mit Fenstern, die 
adventlich geschmückt, einladen zu einer kleinen
Unterbrechung in der Vorweihnachtszeit. Lieder
singen, einen Augenblick Zeit haben und sich 
unterhalten. Die Fenster werden jeweils um 18 Uhr
eröffnet, außer es sind abweichende Zeiten angege-
ben. Wir freuen uns schon sehr!
Ihr Adventsfensterteam

Übersicht der Termine Adventsfenster 2023
Beginn: jeweils 18.00 Uhr (sofern nicht anders angegeben)

Bitte einen Becher und Taschenlampe nicht vergessen!
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Wie schon im letzten Jahr führt der 
Jugendchor „Voice Cracks“ zusammen
mit der Band „5 Edges“ auch in diesem
Jahr wieder ein Krippenmusical auf. 

Wir tauchen ein in die Welt von Bibi,
Tina, Alex, Frau Martin, Holger, Barbara
Blocksberg und KAKmann, der vor allem
Tina die Freude am Weihnachtsfest bei-
nah verdirbt – wären da nicht ihre Familie
und Freunde, die sie davon überzeugen,
dass an Weihnachten vor allem eines
wichtig ist: sich an die Geburt Jesu erin-
nern und einen harmonischen und ge-
mütlichen Abend mit der Familie zu
verbringen. Hierzu gehört natürlich ein
schön geschmückter Weihnachtsbaum,
selbst gebackene Kekse, der Besuch des
Gottesdienstes und – leckeres Essen! Und
wer weiß, vielleicht hat am Ende ja sogar
Herr KAKmann ein Einsehen und wird
mit einem gemütlichen Heiligabend be-
lohnt? Und was ist eigentlich mit Ge-
schenken? 

Das könnt ihr herausfinden und zwar in
diesem Jahr sogar an drei Terminen: 

 Sonntag, 17. Dezember 2023, 
um 18.00 Uhr in Verl

 Donnerstag, 21. Dezember 2023, 
um 19.00 Uhr in Sürenheide

 Heiligabend, 24. Dezember 2023, 
um 16.30 Uhr in Sürenheide

Und auch wenn „Bibi und Tina“ nicht 
unbedingt eure Lieblingsstars sind, 
glauben wir, dass wir jedem ein Lächeln
ins Gesicht zaubern können! Und – wie
der Name Krippenmusical schon sagt –
wird naturlich super viel gesungen! Neben
Liedern aus den Bibi und Tina Verfilmun-
gen haben wir uns auch traditionelle und
moderne Weihnachtslieder ausgesucht.
Wir würden uns freuen, ganz viele von
euch bei einer der Aufführungen zu
sehen!                                   Denise Sander

Krippenmusical 2023
Voice Cracks und 5 Edges spielen „Bibi und Tina feiern Weihnachten“
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Ach, war das schön. Den ökumenischen
Gottesdienst auf „Verler Leben“ wollte 
ich mir natürlich nicht entgehen lassen. Also
bin ich schon früh losgeflogen. Wunderbar,
wie schon von Ferne die Bandklänge einen
begrüßt haben. War ja dann auch ein richtig
schöner Gottesdienst. Überhaupt habe ich
den Eindruck, dass in unserer Kirche ganz
viel Musik am Klingen ist. Den Posaunen-
chor gibt es schon 70 Jahre und tatsächlich
ist ein Bläser schon all die Jahre von Anfang
an dabei. Absolut rekordverdächtig. Und
dann noch das erste gemeinsame Konzert
von „VoiceCracks“ (hört sich ja fast wie
krächzen an) und „Anklang“. Toll, was da so
geboten wird. Aber ist ja kein Wunder bei
der rührigen Kantorin und der engagierten
Bandleitung. Was mich aber völlig verwun-
dert. So viele hören gern bei Konzerten zu,
aber selber singen wollen sie nicht. Auch
wenn ich nur krächzen kann, lass ich mich
nicht davon abhalten mitzusingen. Viel
schöner als nur zuhören, ist doch selber 
singen. Selbst im Gottesdienst verhalten
sich manche, wie in einem Konzert – und
dann immer wieder dieses Klatschen zwi-
schendrin. Klar freuen sich alle Künstler 
über Applaus, aber im Gottesdienst geht es
doch um Gott. „Soli Deo gloria“ da ist mir
doch am Ende ein richtig tosender Applaus
lieber, mit Handgeklapper und Fußgetram-
pel und Krächzen. Also alle Nicht-Raben, ölt
eure Stimmer und stimmt fröhlich und laut
in die Lieder ein, schließlich könnt ihr es
doch. Bis bald euer Rufus.

Dazwischen gekrächztDazwischen gekrächzt

Es ist wieder soweit …
Weihnachtspäckchen-
Aktion der Tafel
Nach langer Zeit des Umbaus sind wir
wieder in den Räumen der Evangelischen
Kirche zu finden. Wir danken der Stadt
Verl für die Unterstützung. Jetzt ist es
wieder an der Zeit, an Weihnachten zu
denken, und wir starten mit unserer Päck-
chen-Aktion. Es reicht ein Schuhkarton
oder eine Tüte mit Lebensmitteln. Zurzeit
haben wir 85 Familien zu betreuen, da-
runter sind viele Alleinerziehende und
kranke Menschen. Abgeben können Sie
die Päckchen am 14.12. und am 21.12. 
jeweils von 15:00 bis 17:30 Uhr im 
Gemeindehaus an der Paul-Gerhardt-
Straße 8 in Verl oder bei Ingrid Schlecht.
Herzlichen Dank.
Das Verteilteam der Tafel

Hirtenweihnacht unter
freiem Himmel

Nun schon zum dritten Mal findet am
zweiten Advent die Hirtenweihnacht statt.
Dieser besondere Gottesdienst vor Weih-
nachten findet draußen unter freiem
Himmel statt. Ein kleiner Fußweg gehört
dazu. In der Dunkelheit mit Fackeln und
Laternen unterwegs sein, das ist ein be-
sonders Erlebnis. In diesem Jahr bereitet
der Männertreff diesen Gottesdienst vor. 
Hirtenweihnacht: 10.12.2023 um 18 Uhr.
Treffpunkt ist die Erlöserkirche. Bitte 
passend anziehen und Taschenlampe oder
Hirtenlaterne mitbringen.
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Am 18. Februar 2024 werden in ganz
Westfalen die Presbyterien neu gewählt.
Auf der Gemeindeversammlung im
 November haben sich die Kandidaten und
Kandidatinnen für dieses anspruchsvolle
Ehrenamt vorgestellt. Im Presbyterium
werden alle Belange der Kirchengemeinde
diskutiert und entschieden. Von der Perso-
naleinstellung, über Gottesdienstzeiten
bis hin zum Haushaltsplan. Dass diese
ehrenamtlichen Personen nicht einfach
bestimmt werden, sondern von der
 Gemeinde gewählt werden können, ist
eine gute und demokratische Tradition in
der Kirche. Es ist schön, dass wir in  un -
serer Gemeinde wieder engagierte Men-
schen haben, die sich im Team mit den
Pastoren Gedanken über eine gute
 Zukunft der Gemeinde machen wollen. 
Zum Redaktionsschluss stand noch nicht
fest, wie viele Bewerber und Bewerberin-
nen wir in unserer Gemeinde haben. 
Es gibt acht zu besetzende Stellen für das
Presbyterium. Wenn mehr Personen 

kandidieren, kommt es zu einer Wahl.
Diese Wahl findet am 18. Februar 2024 
in der Zeit von 11:00 bis 13:00 Uhr im 
Gemeindehaus Verl (Paul-Gerhardt-Str. 6)
statt. Wenn bei der Gemeindeversamm-
lung genau acht Personen kandidieren,
dann kommt es nicht zu einer Wahl, 
sondern alle Vorgeschlagenen gelten als
gewählt. 

Achten Sie daher bitte auf die aktuellen
Informationen auf unserer Homepage. 
Sicher ist jedoch jetzt schon, dass alle
neuen Presbyterinnen und Presbyter am
17.03.2024 im Gottesdienst feierlich in 
ihr Amt eingeführt werden. Im nächsten 
Gemeindebrief stellen sich alle Presbyte-
rinnen und Presbyter dann vor.           frei

Wahl zum Presbyterium 2024

Am 19. Oktober fand ein Protesttag
statt, weil die Zustände immer schwieri-
ger werden. Hohe Ansprüche, aber eine 
völlige Unterfinanzierung durch das Land,
zunehmende Bürokratie und besonders
Personalmangel. Auch das Team unseres
Kindergartens „Am Bühlbusch“ war mit
Erzieherinnen und Eltern beim Protesttag
in Bielefeld. 

Denn alle haben eine hohe Motivation,
aber die Rahmenbedingungen ermög-
lichen keine gute Arbeit, sondern führen
langfristig zu einer Überforderung aller. 
Der Protesttag war ein großes Stopp-
Zeichen. Hoffentlich werden die Stimmen
aller von der Landesregierung gehört 
und entsprechende Veränderungen ange-
stoßen.

Protesttag von Trägern, Erzieherinnen und Eltern
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Die Kirchengemeinde möchte sich
nachhaltig für die Zukunft aufstellen und
auch langfristig christliches Gemeinde-
leben in Verl und Umgebung anbieten
und sicherstellen. 

Nach dem Umbau in Verl steht als
 nächstes die konzeptionelle Auseinander-
setzung mit den Gebäuden in Sürenheide
an – also mit dem Gemeindehaus, der
OASE und der Auferstehungskirche.
Diese Arbeit hat nun eine kleine Arbeits-
gruppe aufgenommen und erst einmal
eine Bestandsanalyse vorgenommen. 
Es wurde über notwendige Rahmenbe-
dingungen diskutiert, über Finanzen,
über die Nutzung und über denkbare 
Entwicklungen. Dabei wurde deutlich,
dass die Arbeitsgruppe auch möglichst
viele Rückmeldungen aus der Gemeinde
braucht, um kluge Entscheidungen für 
die Zukunft zu treffen. 

Also wurde ein Fragebogen erstellt, der 
im Internet über den folgenden Link oder
QR-Code aufrufbar ist und dessen Beant-

Konzeption Sürenheide
wortung nur wenige Minuten dauert. Die
Rückmeldungen werden im Konzeptions-
prozess, der bis 2024 laufen soll, einge-
bunden. 

Die Beantwortung der Fragen ist selbst-
verständlich anonym. Bei Rückfragen 
oder Anmerkungen zum Prozess oder 
zu der Umfrage wenden Sie sich bitte an
das Gemeindebüro der Kirchengemeinde 
(Telefon 3650) oder an Pfarrer Jens Hoff-
mann (Telefon 7094940).

https://forms.office.com/r/wJ3chTAV0a 
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 Jahreslosung 2024

Alles, was ihr tut,
geschehe 

in Liebe. 1. Korinther 16,14
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nachgedacht

Als das Christentum nicht mehr ver-
folgt wurde und langsam eine Normalität
wurde, gab es immer mehr Christen, die
ihren Glauben intensiver leben wollten.
Askese wurde hoch geschätzt. So zogen
sich Christen aus dem normalen Alltags-
leben zurück, um sich ganz auf Gott ein-
lassen zu können. 
So entstand das Mönchtum. 
Der Ägypter Antonius (251-356) ist die
erste historisch fassbare Gestalt des
 frühen Mönchtums. Er verschenkte all
sein Erbe an die Armen und zog hinaus 
in die Wüste, um sein Leben in intensi-
vem Gebet zu verbringen. Hier lebte er 
als Eremit (von griech. Eremia, Einsam-
keit). Andere folgten seinem Beispiel und
zogen in die Wüste. Zunehmend gingen
die Leute nun in die Wüste zu den Ere-
miten, um sich geistlichen Rat zu erbeten.
In der Sammlung „Sprüche der Väter“
wurden diese Ratschläge gesammelt und
ein reicher Schatz an geistlichem Leben
ist so entstanden.
Einige Jahrzehnte nach Antonius ent-
stand, ebenfalls in Ägypten, eine zweite
Form mönchischen Lebens: das Kloster-
leben. Die Mönche lebten durch eine
Mauer getrennt von der Welt, aber nicht
mehr als Eremiten, sondern gemeinsam.
Der erste Gründer war Pachomius. Für
das Zusammenleben gab es eine Regel,
die u.a. Armut, Gehorsam und die Pflicht
zur Arbeit vorschrieb. 
In der Westkirche wurde diese Form des

Mönchtums dann prägend. Zum Kloster-
leben gehörte das Stundengebet, die
Hochschätzung der Arbeit und Förderung
der Bildung sowie karitative Arbeit.
Prägend für das Mönchtum wurde dann
Benedikt von Nursia (480-550). 529 grün-
dete er ein Kloster auf dem Monte Cassino
in Süditalien. Die Regel des Benedikts
wurde zur Grundlage vieler anderer 
Regeln für Gemeinschaften. Der bekannte
Spruch „ora et labora“ stammt aus dieser
Regel. Denn das Gebet und die Arbeit 
bestimmten den Tagesablauf. Klöster 
wurden zu Zentren kirchlichen und 
kulturellen Lebens. So waren die Kloster-
schule oft die einzigen Schulen in einer
Gegend, Hospize und Armenfürsorge 
gehörte mit zu den Aufgaben der Klöster. 
Die weitere Geschichte des Mönchtums
ist immer wieder von Reformen geprägt.
Oft wurden Klöster reich und der Elan 
des Anfangs ging verloren. Im Mittelalter
gab es die Reformbewegungen der 
Cluniazenser und später der Zisterzienser.
Noch später entstanden die Bettelorden
der Franziskaner und Dominikaner. 
Eine besondere Form bildete sich in 
Irland aus. Dem Ideal der asketischen
Heimatlosigkeit folgend, zogen die Mön-
che in ferne oft noch nicht christliche 
Länder und wurden so zu Missionaren
wie Kolumban oder Bonifatius. Für die
weitere Kirchengeschichte wurden die
Klöster und das Mönchtum zu einem 
prägenden Faktor.

Theologie leicht gemacht (57): 
Die Anfänge des christlichen Mönchtums  
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Infos und Angebote
01.12. Plätzchen backen 

im Kindertreff 

07.12. Plätzchen backen 
im Mädchentreff 

08.12. –
10.12. 

Adventsmarkt

17.12. L!VE – Aufführung 
des Weihnachtsmusicals
der Voice Cracks

Evangelische Jugendarbeit Verl
Montag
18:00 – 20:00 Uhr
Kurs Jugendleiterausbildung (Juleica)

1. und 3. Dienstag
16:00 – 18:00 Uhr Offener Treff
18:30 – 21:00 Uhr Jugendtreff (ab 7 J.)

2. und 4. Dienstag
15:00 – 17:00 Uhr Mädchentreff (10-13 J.)

17:30 – 20:00 Uhr Mädchentreff (14-17 J.)

Freitag
16:30 – 18:00 Uhr Kindertreff
für Grundschulkinder

Jugendarbeit Verl
Rebecca Diezmann
Dipl. Sozialpädagogin
Telefon: 0176-21454941
Mail: diezmann@ev-kirche-verl.de
www.ev-jugend-verl.de

Liebe Kinder, 
liebe Jugendlichen,
für unsere Ange-
bote haben wir
einen hervorragen-
den Flyer erstellt,
den ihr euch bei uns im Gemeindehaus
abholen könnt, oder auch digital auf unse-
rer Homepage findet. 
Ab Januar 2024 gibt es eine Änderung bei
den Treffs. Hier werden wir nun im Wech-
sel mit dem Mädchentreff auch einen 
offenen Treff anbieten, der für jede/n 
Interessierte/n offen ist. Unser Programm
soll vielfältig sein, daher werden eure
Wünsche bei der Planung berücksichtigt.
Auch findet dieses Jahr wieder der 
Adventsmarkt an der St. Anna Kirche
statt, wo wir gemeinsam mit der Oase
einen Stand haben. Zu unseren Treffzei-
ten habt ihr die Möglichkeit, euch zu tref-
fen, Freunde zu finden oder mit uns eine
Aktion zu erleben. Gern könnt ihr Wün-
sche für Aktionen und Projekte mit ein-
bringen. Wir freuen uns auf Dich!
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Öffnungszeiten
Dienstag
16:00 – 18:30 Uhr Kindertreff (6-10 J.)

18:30 – 21:00 Uhr Jugendtreff (ab 14 J.)

Mittwoch
16:00 – 18:30 Uhr Offener Treff 
18:30 – 21:00 Uhr Jugendtreff 

Donnerstag
16:00 – 18:30 Uhr Offener Treff 

Freitag
16:00 – 18:30 Uhr Offener Treff
18:30 – 21:00 Uhr Jugendtreff

Bürozeiten
Montag 14:00 – 18:00 Uhr
Dienstag – Freitag 14:00 – 16:00 Uhr
(Während der Ferien können die Öffnungszeiten 

abweichen!)

Jugendhausleitung
Monty Göhlich
Gemeindepädagoge & Sozialarbeiter
Telefon: 7426
Mail: info@jugendhaus-oase.de
www.jugendhaus-oase.de

stäblich für Hochwasser in den Jugend-
räumen gesorgt. Mehrmals haben wir 
mithilfe von Jugendlichen, Presbytern,
dem Hausmeister und weiteren Freiwilli-
gen Wasser geschöpft. Danke dafür! 
Seitdem geben sich Handwerksfirmen 
bei uns die Klinke in die Hand: Trocken-
bauer, Trocknungsfirmen, Garten- und
Landschaftsbauer, Elektriker, Installateure
usw. ein Ende ist leider noch nicht abzu-
sehen. Zurzeit werden die Jugendräume
im Keller professionell getrocknet. Das ist
für uns aber kein Grund den Kopf in den
Sand zu stecken! Wir haben für unsere
Angebote den Gemeindesaal in Süren-
heide mit neuen Regalen, einer Theke,
Spielgeräten, Basteltischen und einer
Spiele-Ecke eingerichtet, damit der 
Betrieb wie gewohnt weitergehen kann. 
In den Herbstferien haben wir eine
Herbstwerkstatt angeboten. Mit einer 
kleinen Gruppe von Kindern haben wir
eine Woche herbstlich gebastelt – Nist-
kästen, Naturbilder, Leinwandmalerei 
und vieles mehr! Am letzten Tag haben
wir unsere Kunstwerke den Eltern und
Großeltern bei einer Waffel, warmem
Kakao und Kaffee präsentiert. Es war ein
schöner Abschluss, für eine etwas andere
aber schöne Ferienaktion. 
Die Treffangebote finden seitdem auch
wieder zu den gewohnten Zeiten statt.
Also wenn du mal einen Ort suchst, wo 
du auf nette Leute in deinem Alter triffst,
lustige und aufregende Spiele auspro-
bieren kannst oder auch einfach chillen,
etwas snacken und
die Zeit genießen
willst – dann komm
vorbei! Wir freuen
uns auf dich. 

Land unter im 
Jugendhaus Oase
So oder so ähnlich könnte man die Situa-
tion in der Oase beschreiben. Denn die
schweren Gewitter und starken Regenfälle
im August und September haben buch-
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Bestattungen

Taufen
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Trauungen

BESTATTUNGEN  |  GRABMALE  |  VORSORGE          
Telefon 05246 92660  |  www.hollenhorst-verl.de

Abschied nehmen 
in einer Oase der Ruhe
Haus des Abschieds

Ihr Bestatter
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Auf einen Blick

Hirtenweihnacht
Treffpunkt Erlöserkirche

L!VE – Der Gottesdienst für junge Menschen
Erlöserkirche Verl

Öffentliche Generalprobe Krippenmusical
Auferstehungskirche Sürenheide

Gottesdienst am Altjahresabend
Auferstehungskirche Sürenheide

Neujahrs-Gottesdienst mit Gemeindeempfang
Erlöserkirche Verl

Soul-Food (Kochteam beginnt um 18 Uhr)
Anmeldung im Gemeindebüro erforderlich
Gemeindehaus Verl

Start des neuen Konfi-Jahrgangs
Gemeindehaus  Verl 

L!VE – Der Gottesdienst für junge Menschen
Erlöserkirche Verl

Wahl zum Presbyterium
(sofern eine Wahl stattfinden wird)

Tauferinnerung nach 1 Jahr
Erlöserkirche Verl

Sonntag, 10. Dezember
18.00 Uhr

Sonntag, 17. Dezember
18.00 Uhr

Donnerstag, 21. Dezember
19.00 Uhr

Freitag, 31. Dezember
18.00 Uhr

Samstag, 1. Januar
18.00 Uhr

Freitag, 26. Januar
19.30 Uhr 

Sonntag, 11. Februar
14.00 Uhr

Soonntag, 11. Februar
18.00 Uhr 

Sonntag, 18. Februar
11.00 bis 13.00 Uhr

Sonntag, 25. Februar
10.00 Uhr



Gütersloh e.V.

Rundum gut 
versorgt

Ambulante Pflege
Diakoniestation Friedrichsdorf, 
Milanweg 29
33335 Gütersloh-Friedrichsdorf
Tel. 05209 91666-2140 
www.diakoniestation-gt-friedrichsdorf.de

Ambulant betreute Wohngemeinschaft
Schillerstraße 26
33415 Verl
Tel. 05246 838989-2550
www.pflege-wg-verl.de 

pflege@diakonie-guetersloh.de
www.diakonie-guetersloh.de


